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Staatsminister a. D. Josef Miller MdL
anlässlich des Unterallgäuer Bauerntages
am 05. August 2013 in Günz
Sehr geehrte Frau Bundesministerin, liebe Ilse!

Sehr geehrte Ehrengäste!

Liebe Bäuerinnen und Bauern!

geschätzte Festzeltbesucher!

Die Freiwillige Feuerwehr Günz feierte anlässlich der Inbetriebnahme eines neuen Feuerwehrautos ein Fest. Sie hat dieses Zelt aufgestellt und unter Mithilfe der Dorfbewohner ein wunderschönes Fest gefeiert. Herzlichen Dank allen, die zum Gelingen des Festes beigetragen haben.

Ihr Kommandant Michael Weißenhorn, ein ehemaliger Landwirtschaftsschüler von mir, hat mich ganz bescheiden gefragt, ob denn da nicht die Bundeslandwirtschaftsministerin kommen könnte. 

Wenige Wochen später hat mich unser Kreisobmann Gerhard Miller, leider nicht verwandt – aber ich hätte nichts dagegen -, informiert, dass der BBV-Kreisverband Unterallgäu heuer einen Bauerntag durchführt und dazu die Bundeslandwirtschaftsministerin braucht. Er und Michael Weißenhorn seien sich einig, Günz sei dafür der richtige Ort. 

Ich habe die Bundesministerin gefragt, ob sie diese Wünsche erfüllen kann - heute ist sie da. Liebe Ilse, herzlich willkommen in Günz und ein herzliches „Grüß Gott“ in unserem schönen Unterallgäu. Herzlichen Dank auch dem Bundestagsabgeordneten Stephan Stracke für seine Unterstützung.

Ich habe die Arbeit eines Bundeslandwirtschaftsministers in einem Zeitraum von 13 Jahren bei Agrarministerkonferenzen und im Bundesrat aus nächster Nähe kennen gelernt. 

Während die Bauern hier im Landkreis Unterallgäu 
· dem milchviehstärksten Landkreis in Bayern und in Deutschland 
· eine weitgehend einheitliche Auffassung über die agrarpolitischen Rahmenbedingungen haben, 
sitzen dort die Minister aus16 Bundesländer mit gänzlich unterschiedlichen Auffassungen im Norden und Süden und im Osten und Westen. Das schönste, was man als Kompliment bekommen konnte war in vertrauten Gesprächen die Aussagen der Kollegen aus Bundesländern mit einer anderen politischen Zusammensetzung, nämlich „eigentlich sind wir froh, dass die Bundeslandwirtschaftsministerin aus Bayern kommt und dass es die Bayern gibt. Wir könnten das in unserem Bundesland und bei der mehrheitlichen Auffassung in unseren Parteien nicht durchsetzen!“

So hat z. B. Herr Woidke, der neue Ministerpräsident von Brandenburg und frühere Landwirtschaftsminister, der ein Jahr nach der Wende Futterhändler in Niederbayern war, meistens mit Bayern gestimmt, wenn er auch zu Hause dafür geschimpft wurde. Wer als Vertreter von bäuerlichen Organisationen hier im Zelt ist, wird immer wieder von Kollegen aus anderen Bundesländern hören, dass die Förderung der Landwirtschaft von allen Bundesländern in Bayern am besten ist. Es ist kein Zufall, dass jeder dritte deutsche Bauernhof in Bayern beheimatet ist. 
In Brüssel sitzen dann Vertreter von 27 Ländern am Ratstisch, jeder mit eigenen Standpunkten und politischen Zielsetzungen. Sie liebe Landwirte haben es in den Fachblättern gelesen, was der rumänische EU-Agrarkommissar Ciolos für die EU-Agrarreform vorgeschlagen hatte. Was Du, liebe Ilse, mit Deinem politischen Gespür, Deinem Verhandlungsgeschick und Deinem Charme ausgehandelt hast – und ich neige nicht zu Übertreibungen – war gewaltig und wurde so nicht für möglich gehalten.
Wer die Ergebnisse heute betrachtet kann feststellen, dass zwar nicht alle Wünsche erfüllt werden konnten, dass Du aber viele bayerische Akzente setzen konntest. Ohne Dich hätte diese Agrarreform für unsere Bauern ganz anders ausgesehen. Daher hast Du unseren Dank verdient.
Keine Angst, ich spreche jetzt nicht alle einzelnen Positionen an. Ich möchte nur auf einen Punkt aus der Bundespolitik noch in meinem Grußwort eingehen, der mir sehr am Herzen liegt – nämlich die Verhinderung der Erbschaftssteuer für unsere Bäuerinnen und Bauern. Ich habe mich damals massiv und erfolgreich mit allen Mitteln gegen die Einführung der Erbschaftssteuer für unsere Bauern eingesetzt, weil mir klar war, einmal eingeführte Steuern bringt man so leicht nicht mehr weg. Nichts ist beständiger als einmal eingeführte Steuern. Ich erinnere hier nur an den Solidaritätszuschlag. Die Erbschaftssteuer muss auch künftig verhindert werden.
Wir haben heute auf unseren Höfen die modernste Agrartechnik, nicht nur in Europa, sondern weltweit und auch die Firmen dazu und diese Technik  brauchen wir. Unseren Hofübernehmern würde dieses Geld zum Bau von Ställen und zum Kauf von Maschinen bitter fehlen. 

Wir sind froh, dass wir mit Franz Pschierer den Staatssekretär im Finanzministerium haben, und ich bitte ihn und alle Bauern, alles zu tun, dass die Erbschaftssteuer nicht nur unseren Bauern, sondern auch denen, die ihr Land verpachtet haben, erspart bleibt.

Ich freue mich, dass heute so viele Kollegen aus dem Bayerischen Landtag anwesend sind.
Es war mein Wunsch, dass mein Nachfolger Klaus Holetschek wird. Liebe Ilse, Ihr kennt Euch aus der gemeinsamen Zeit aus dem Bundestag. Ihr habt gemeinsam dort angefangen, Klaus Holetschek, der auf dem JU-Platz in dem Bundestag gewählt wurde, ist anschließend zum Bürgermeister in seiner Heimatstadt Bad Wörishofen gewählt worden. Er ist heute auch unser stellv. Landrat. 
Jetzt trefft Ihr Euch voraussichtlich im Landtag. Es ist für die bayerischen Bauern mit Sicherheit kein Nachteil, sondern ein Vorteil, wenn dort eine ehemalige Bundesministerin in Bayern wieder eine führende Position übernimmt. Ich setze auf Eure gute Zusammenarbeit zum Wohle unserer Landwirtschaft und wünsche dazu alles Gute. 

Dies wünsche ich auch dem heutigen Bauerntag. Es ist eine gute Gelegenheit, die Anliegen und Probleme und auch die Herausforderung des bäuerlichen Berufstandes einer breiten Öffentlichkeit vorzutragen, wie es Gerhard Miller heute getan hat. Es ist ein Zeichen der Geschlossenheit und der Leistungsstärke unserer Landwirtschaft im Unterallgäu und in ganz Bayern.

Ich bedanke mich für Eure Unterstützung in einer sehr schwierigen Zeit und bin felsenfest überzeugt, dass unsere Landwirtschaft Zukunft hat. Eine Welt mit immer mehr Bewohnern braucht mehr Nahrungsmittel. Es ist die Landwirtschaft, die die Ernährung unserer Bevölkerung mit hochwertigen Nahrungsmitteln sichert, nachwachsende Rohstoffe erzeugt und unsere herrliche Landschaft pflegt. 
Wir brauchen die Landwirtschaft für eine gute Zukunft für unser Land und seine Menschen. 

Alles Gute!

Herzlichen Dank!

